
20. August 2024

Razzia gegen illegale Krypto-
Wechselautomaten: Bafin und Polizei im

Einsatz
Bafin beschlagnahmt illegale Krypto-Automaten in

Deutschland. Razzia aufgrund von Geldwäscheverdacht
und fehlender Genehmigungen.

In einer landesweiten Aktion hat die BaFin die Beschlagnahmung
von Krypto-Automaten in Deutschland angeordnet. Bei diesem
groß angelegten Einsatz wurde deutlich, dass viele der Geräte
ohne die erforderliche Genehmigung betrieben wurden. Diese
Maßnahme wirft Fragen über die gesetzliche Regulierung im
Bereich der Kryptowährungen auf. Experten äußern sich besorgt
über die Risiken, die mit dem unregulierten Handel von digitalen
Währungen verbunden sind, und der Vorwurf der Geldwäsche
steht ebenfalls im Raum.

Bei den Durchsuchungen war die BaFin nicht allein.
Unterstützung erhielt sie von Mitarbeitern der Bundesbank, der
örtlichen Polizei und dem Bundeskriminalamt. Insgesamt waren
60 Einsatzkräfte an 35 verschiedenen Standorten in ganz
Deutschland aktiv, was die Ernsthaftigkeit der Situation
verdeutlicht. Tatsächlich stoßen Krypto-Automaten immer
wieder auf Widerstand von Aufsichtsbehörden, die sicherstellen
wollen, dass alle gesetzlichen Bestimmungen eingehalten
werden.

Die Rolle der BaFin und geltende Gesetze

Die BaFin, die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht,
hat klargestellt, dass der Umtausch von Euro in



Kryptowährungen und umgekehrt als gewerblicher Eigenhandel
gilt. Ein solches Geschäft unterliegt dem Kreditwesengesetz, das
eine ausdrückliche Genehmigung der BaFin erfordert. Das
Fehlen dieser Genehmigung macht die Geschäfte illegal und
kann schwerwiegende rechtliche Konsequenzen haben. Die
Regulierungsbehörde informiert darüber, dass der Handel mit
Krypto-Werten erhebliche Risiken birgt, von Verlusten bis hin zu
einem Totalverlust der investierten Gelder. Die Betreiber der
Automaten sehen sich nun strafrechtlichen Verfahren
gegenüber, die im schlimmsten Fall bis zu fünf Jahren Gefängnis
nach sich ziehen können.

Besonders alarmierend ist der Verdacht, dass bei bestimmten
Automaten sogar Geldwäsche im Spiel ist. In Deutschland
müssen Betreiber, die Bargeldsummen ab 10.000 Euro
annehmen, sicherstellen, dass sie die Identität ihrer Kunden
feststellen, um Geldwäsche und die Finanzierung von
Terrorismus zu verhindern. Wird festgestellt, dass verdächtige
Geldquellen oder möglicherweise illegale Aktivitäten vorliegen,
sind die Betreiber verpflichtet, bei der Zentralstelle für
Finanztransaktionsuntersuchungen (FIU) Meldung zu erstatten.
Diese Sorgfaltspflicht stellt einen wichtigen Schutzmechanismus
gegen Finanzkriminalität dar, und die BaFin betont, dass
Automaten, die diese Regeln nicht befolgen, aufgrund ihrer
Anonymität ein hohes Risiko für Geldwäsche darstellen.

Allgemeine Bedenken über Krypto-
Automaten

Der Aufstieg von Krypto-Automaten in den letzten Jahren wurde
von vielen als positiver Trend angesehen, der den Zugang zu
digitalen Währungen erleichtert. Doch sicherlich werden die
jüngsten Entwicklungen die Diskussion über den angemessenen
Umgang mit diesen Technologien anheizen. Angesichts der
wachsenden Bedenken hinsichtlich Geldwäsche und illegaler
Finanztransaktionen könnte diese Razzia der BaFin das
notwendige Licht auf ein oft übersehenes Problem werfen.



Fachleute warnen vor den Risiken, die unregulierte
Kryptowährungen mit sich bringen, insbesondere, wenn sie
anonym gehandelt werden können. Die BaFin hat die Wichtigkeit
der Regulierung klar herausgestellt, und die Öffentlichkeit wird
verstehen müssen, dass Sicherheit beim Handel mit digitalen
Währungen gesehen werden sollte. Das Aufdecken von
potenziell illegalen Aktivitäten könnte dazu beitragen,
notwendige Richtlinien zu entwickeln und die Sicherheit in
einem sich schnell verändernden finanziellen Umfeld zu
erhöhen.

Angesichts der zunehmenden Anzahl an Krypto-Transaktionen in
Deutschland ist es unerlässlich, dass die Benutzung von Krypto-
Automaten auf legale und sichere Weise erfolgt. Die
gegenwärtigen Maßnahmen durch die BaFin sind ein klares
Signal, dass die Aufsicht über Finanzdienstleistungen unbedingt
erforderlich ist und dass Risiken, die mit dem Handel von
Kryptowährungen verbunden sind, ernst genommen werden
müssen.

Die aktuelle Aktion der BaFin gegen Krypto-Wechselautomaten
steht im Kontext der sich rasant entwickelnden
Kryptowährungslandschaft in Deutschland und weltweit. In den
letzten Jahren haben Kryptowährungen an Popularität
gewonnen, was zu einem Anstieg von Automatisierungsdiensten
führte, die den schnellen Tausch zwischen Fiat-Währungen und
digitalen Assets ermöglichen. Dies hat jedoch auch
regulatorische Herausforderungen mit sich gebracht,
insbesondere im Hinblick auf die Einhaltung von Vorschriften zur
Verhinderung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung. 

Die BaFin hat wiederholt betont, dass es von entscheidender
Bedeutung ist, einen klaren regulatorischen Rahmen für den
Handel mit Kryptowährungen einzuführen. Der Anstieg der
Nutzung von Krypto-Wechselautomaten hat die Notwendigkeit
einer effektiven Aufsicht und Regulierung unterstrichen, um
einerseits den Verbraucherschutz zu gewährleisten und
andererseits die Integrität des Finanzsystems zu wahren. Die



Bedenken bezüglich der anonymen Natur solcher Geschäfte, die
die Verhinderung von Geldwäsche erschweren, sind ein zentraler
Bestandteil der Diskussion.

Ein weiterer zentraler Punkt in dieser Debatte ist die Beziehung
zwischen der BaFin und anderen Finanzaufsichtsbehörden,
sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene. In
Deutschland ist die BaFin die zentrale Aufsichtsbehörde für den
Finanzdienstleistungssektor und arbeitet eng mit der
Bundesbank und dem Bundeskriminalamt zusammen, um die
Einhaltung der Vorschriften zu überwachen und durchzusetzen.
Diese Kooperation ist besonders wichtig in Bezug auf die
Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung, da
diese Phänomene häufig grenzüberschreitend agieren.

Regulatorische Grundlagen

Das Kreditwesengesetz (KWG) ist das zentrale Regelwerk, das
den Rahmen für den Finanzsektor in Deutschland bildet. Es
regelt sowohl traditionelle Banken als auch neue
Finanzdienstleistungen, einschließlich der Geschäfte mit
Kryptowährungen. Um den rechtlichen Anforderungen zu
entsprechen, müssen Betreiber von Wechselautomaten eine
Lizenz der BaFin beantragen, die eine Überprüfung ihrer
Geschäftspraktiken und ihrer Finanzsituation beinhaltet. Fehlt
diese Lizenz, können die Betreiber mit rechtlichen
Konsequenzen rechnen.

Die Notwendigkeit solcher Lizenzen unterstreicht die
vielschichtige Natur der Finanzmärkte im digitalen Zeitalter. Die
BaFin hat in den letzten Jahren Maßnahmen ergriffen, um
neugegründete Unternehmen und Start-ups innerhalb der
Kryptowährungsbranche in den regulatorischen Dialog
einzubeziehen und sicherzustellen, dass die gesetzlichen
Vorgaben eingehalten werden. Dies fördert nicht nur ein stabiles
Umfeld für Investitionen, sondern auch das Vertrauen von
Verbrauchern und Unternehmen in die Krypto-Ökonomie.
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